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Moritz Valk war der dritte Sohn des Schlachters Valk S. Valk und 

seiner Frau Hinderine, geb. Fulda.  

Nach seiner Schulzeit ergriff er den Beruf eines Viehhändlers. 1934 

heiratete er die damals 27jährige Henriette Cossen aus Norden. 

Das junge Ehepaar zog zum Hinter Tief 11 und begründete dort einen 

eigenen Haushalt und lebte im guten bürgerlichen Wohlstand.  

Am 14.07.1935 wurde der einzige Sohn Walter geboren. 

Am 15. März 1940 musste die Familie Emden verlassen. Sie wurde 

nach Wuppertal – Barmen ausgewiesen. Von dort aus erfolgte am 

10.11.1941 die Deportation nach dem Ghetto in Minsk. Schon bei der 

Ankunft am Bahnhof von Minsk wurden Moritz Valk, seine Frau 

Henriette und Sohn Walter in einem Waldgebiet bei Minsk von 

einem Sonderkommando erschossen.  

Das Amtsgericht Wuppertal stellte den Tod in einer Erklärung am 

18.11.1952 fest 
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